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bem Sinfluß einer heftefeenben ober afejuänbernben ütti*

litär*Orgam'fation bewerfftelfiget werben fönne.
Sie grage, ob biefeö Slnfucfjen an beu Oherfetb*

arjt Med. Doct. glügel in Sern ober an bie hofee

Üttilitär* Slufßdjtöfeefeörbe ju (teilen fei, wirb für bt'e

legtgemelbte feofee Sebörbe entfdjieben.
Sin SIntrag, ben SIntrag beö Stanbeö Stteuenhurg

an bit Sagfagung, ben eibgen Oberft*Slrtilfert'eto*
fpeftor Spm. Spiral, fallö er nidjt auf feittem Snttaf*
fungö*®efud) befearre mt't grf. 1600 jäferlid) ju ent*

fdjäbigen bti ber hoben Sagfagung ju unterflügen,
taub infoweit einigen SSiberfprudj afö einige «JJit'tglie*

ber ber Slnficfjt waren, eö fei tiefeö ein fefer betifater

«Punft, wcldjer »on ber ©efefffchaft unberührt bleibtn
follte, würbe aber bennod) jum Sefdjluß erho6en.

Snblid) würbe nod) befdjloffen, eö folle ber ah*

tretenbc Sorftanb ben neuen einlaben, bafür beforgt

ju fein, baß bie nädjfte Serfammlung wieber mit ber*

jenigen Sinfadjbeit abgehalten werbe, weldje bie erfte
»ortfeeilfeaft auöjcicbnete, mtb bem Seftefeett beö Ser*
eitiö unb ber Slbroedjölung ber Serfammlungö*Orte
am meiften etttfpridjt.

Hierauf erflärte ber «präftbent bie 6. eibgen. ütti*
litär*Serfammlung für gefdjloffen unb lub bie ©e*

fellfdjaft ju einem fröhlichen üttafele ein.

9iad)ftcf)ten anö bei* eiocjcnoffenfdjaft.

Sott ber eibgen. üttüitär*3lufßdjtöbefeörbe ift bem

Sororte nadjfofgenber Seridjt an bie eitgen. Sagfa*
gung über tie im Safere 1837 gemadjten frigonome*
trifebett Slrbeiten eingegeben worben:

Sit. Sie eitgen. üttilitär * Slufßchtöbebörte hatte

fdjon bie Sfere ber hoben Sagfagung in ihrem legten
Stricht anjujeigen, baf bie große Äette ber bie weft*

tidjc ©renje mit ber öftlidjen »erbinbenben «primär*
breiede »oflenbet ift, unb baß bt'e burch bie eibgen.

Sngcnienre erhaltenen Srgebniffe in miffenfchaftlidjer
Sejiehung fefer befrtebigenb finb. Surd) gegenwärti*

gen Seridjt hat fte nun bai Sergnügen, feodjberfel*

ben ju melten, baß biejenige Züde, tie im Snnern
ber Sdjweij nodj beftanb, nunmehr auögefüfft ift, unb

baß gegenwärtig fämmtliche Sfeeile beö eibgen. So*
tenö burdj ein jnfainmenfeängentcö Dieg »on Srei=
edeu unter ßch gefeörig »erfeunten finb, weldjeö

ium beu fpätent Slrbeiten unb ben Sefunbar* unb

Sertiar»ermeffmigeit jur ©runblage bienen, mit ju
welchen tegtern man nun in bem üttaffe fchrciteit

wirb, alö bie Setaitaufnafemen biefe 3lr6eitett nott)*

wenbig madjen. Sie eibgen. ÜKilitänSluffidjtöbebörbe
nimmt ßdj bafeer »br, alle ju iferer Serfügung geftetl*
ten üttittel »un nnn an auf bit Sluöfüferung beö topo*
grapfeifeben Sfeeilö in ber Hoffnung jn »erwenben,
baß auf biefem SBege bte Äarte fchnelle gortfdjritte
madjen werbe. Ser Spv. O&erftquarft'ermeifter hat
bereitö ber eibgen. üttüitänSfiiffidjtöbehörbe ein üttu*
fterblatt nad) bem Üttaßftahe »on Vmmo »orgelegt,
um ifer ju jeigen, wie biefe Slrbeit auögefüfert fein
muffe, um jum Stechen beförbert ju roerben. gol*
genbeö ffnb bie Slnorbnungen, bie in Setreff ber Sluö*

füfemng ber Slätter feftgefegt worben ßnb. Sie Si*
tet unb Srflärungen werben in bentfdjcr Sprache ah*

gefaßt; 2) bie «Jiamen ber Orrfchaftett werben in ber

Sprache beö Santonö gefebrieben / welchem ße ange»
feören; 3) ein baö Sitetbfatt bei Sltlaö bcglcitenbeö
Serjeichniß wirb biejenigen Ortfdjaften angeben, bie

»erfdjiebene Diatnen to ben brei t'n ber Sdjweij ge*

fprodjenett Sprachen tragen; 4) bt'e Serge unb @e*

wäffer, welche in bem gleichen Santon »erfdjiebene Se*

neunungett feaben, werben auf ber Äarte nur unter ei*

nem «Jiamen aufgetragen unb jwar unter bemjenigen,
welcher ber »erbreitetfte, ober aber unter jenem welcher
»on-bett Ortöfeefeörten angenommen wirb. Surd) bie

Herauögahe ber Äarte wirb bann fpäter biefe einjige Se*

nennung einiger «Jttaffen jur offfjieffen werben. So
wäre aud) nidjt wofel möglich, ofene ber Seutlidjfeit ju
fchaben, bie übrigenSttamen, fo wie »orgefdjlagen worben,
neben ben angenommenen einjuffammem. Sine foldje
Ueberfüflung mit ©efdjriebenem würbe nur Serwirrung
»entrfadjen; ein großer gefeler in fopographifcfjen Aar*
ten, bem fdjwer aitöjiirocidjen, menn ber «JJiaßftab nidjt
größer atö '/!0o»oo) ift- Samit auf einer foldjen Äarte
nidjtö »ergeffen, unb jiigleich afleö bcutlidj unterfdjie*
ben fei, muß man ßdj roofel feüten, meferere «Jiamen

für einen einjigen ©egenftanb aufjunefemen.
Sebeö Slatt roirb jroei «JJiaßftäbe enthalten; ber

eine in Schroeijerruifecit ju 10 guß, ber anbere in
Stunben »on 16,000 guß eingetheilt, mit Sejeidj*

nung ihreö Serfeältniffeö jtt ben roirflidjen ©rößen.
Sie Setailaufnafeme feat auf mehreren «Punften

iferen Slnfang genommen. So feahen im Santon Star*

gau bk bießfaflßgen Slrbeiten fdjon feit tegtern Spät*
jafer begonnen unb ßnb feitfeer ofene Unterferedjung
fortgefegt roorben. Sie Dtegierung biefeö Santonö feat

ju biefem Schuf einen Sertrag mit einem fremben

Sngenieur abgcfdjloffen, gemäß welchem biefer legtere
»erbunbeu ift, fid) ben SorfcrjriftMt ber eibgen. üttilitär*
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dem Einfluß einer bestehenden oder abzuändernden

Militär-Organisation bewerkstelliget werden könne.

Die Frage, ob dieses Ansuchen an den Oberfeldarzt

Klecl. Doct. Flügel in Bern oder an die hohe

Militär-Aufsichtsbehörde zu stellen fei, wird für die

letztgemeldte hohe Behörde entschieden.

Ein Antrag, den Antrag des Standes Neuenburg
an die Tagsatzung, den eidgen Oberst-Artillerieinspektor

Hrn. Hirzel, falls er nicht auf feinem Entlas-
fungs-Gesuch beharre mit Frk. 1600 jährlich zu
entschädigen bei der hohen Tagsatzung zu unterstützen,
fand insoweit einigen Widerspruch als einige Mitglieder

der Ansicht waren, es sei dieses ein sehr delikater

Punkt, welcher von der Gesellschaft unberührt bleiben

sollte, wurde aber dennoch zum Beschluß erhoben.

Endlich wurde noch beschlossen, es solle der
abtretende Vorstand den neuen einladen, dafür besorgt

zu sein, daß die nächste Versammlung wieder mit
derjenigen Einfachheit abgehalten werde, welche die erste

vortheilhaft auszeichnete, und dem Bestehen des Vereins

und der Abwechslung der Versammlungs-Orte
am meisten entspricht.

Hierauf erklärte der Präsident die 6. eidgen.
Militär-Versammlung für geschlossen und lud die

Gesellschaft zu einem fröhlichen Mahle ein.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Von der eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde ist dem

Vororte nachfolgender Bericht an die eidgen. Tagsatzung

über die im Jahre 1837 gemachten trigonometrischen

Arbeiten eingegeben worden:
Tit. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde batte

schon die Ehre der hohen Tagsatzung in ihrem letzten

Bericht anzuzeigen, daß die große Kette der die westliche

Grenze mit dcr östlichen verbindenden Primar-
dreiccke vollendet ist, und daß die durch die eidgen.

Jngenienre erhaltenen Ergebnisse in wissenschaftlicher

Beziehung sehr befriedigend sind. Durch gegenwärtigen

Bericht hat sie nun das Vergnügen, hochdersel-

ben zu melden, daß diejenige Lücke, die im Innern
der Schweiz noch bestand, nunmehr ausgefüllt ist, und

daß gegenwärtig sämmtliche Theile des eidgen.
Bodens durch ein zusammenhängendes Netz von Dreiecken

unter sich gehörig verbunden sind, welches

nun deu spätern Arbelten und den Sekundär- und

Tertiarvermessungeu zur Grundlage dienen, und zu
welchen letztern man nun in dem Masse schreiten

wird, als die Detailaufnahmen diese Arbeiten
nothwendig machen. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde
nimmt sich daher vor, alle zu ihrer Verfügung gestellten

Mittel vun nnn an auf die Ausführung des

topographischen Theils in der Hoffnung zu verwenden,
daß auf diesem Wege die Karte schnelle Fortschritte
machen werde. Ter Hr. Oberstquartiermeister hat
bereits der eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde ein

Musterblatt nach dem Maßstabe von ' ,go^,«o vorgelegt,
um ihr zu zeigen, wie diese Arbeit ausgeführt fein
müsse, um zum Stechen befördert zu werden.
Folgendes sind die Anordnungen, die in Betreff der
Ausführung der Blätter festgesetzt worden sind. Die Titel

und Erklärungen wcrden in deutscher Sprache ab-

gefaßt; Z) die Namen der Ortschaften werden in der

Sprache des Cantons geschrieben / welchem sie

angehören; 3) ein das Titelblatt des Atlas begleitendes
Verzeichniß wird diejenigen Ortschaften angeben, die

verschiedene Namen in den drei in der Schweiz
gesprochenen Sprachen tragen; 4) die Berge und
Gewässer, welche in dem gleichen Canton verschiedene

Benennungen haben, werden auf der Karte nur unter
einem Namen aufgetragen und zwar unter demjenigen,
welcher der verbreitetste, oder aber unter jenem welcher
von den Ortsbehörden angenommen wird. Durch die

Herausgabe der Karte wird dann später diese einzige

Benennung einiger Massen zur offiziellen werden. Es
wäre auch nicht wohl möglich, ohne der Deutlichkeit zu
schaden, die übrigenNamen, so wie vorgeschlagen worden,
neben den angenommenen einzuklammern. Eine solche

Ueberfüllung mit Geschriebenem würde nur Verwirrung
verursachen ; ein großer Fehler in topographischen Karten,

dem schwer auszuweichen, wenn der Maßstab nicht
größer als /o«,«^ ist. Damit auf einer solchen Karte
nichts vergessen, und zugleich alles deutlich unterschieden

sei, muß mau sich wohl hüten, mehrere Namen

für einen einzigen Gegenstand aufzunehmen.
Jedes Blatt wird zwei Maßstäbe enthalten; der

eine in Schweizerruthen zu 10 Fuß, der andere in
Stunden von 10,000 Fuß eingetheilt, mit Bezeichnung

ihres Verhältnisses zn den wirklichen Größen.
Die Detailaufnahme hat auf mehrere» Punkten

ihren Anfang genommen. So haben im Canton Aargau

die dießfallsigen Arbeiten fchon seit letztem Spätjahr

begonnen und sind seither ohne Unterbrechung
fortgesetzt worden. Die Regierung dieses Cantons hat

zu diesem Belms einen Vertrag mit einem fremden

Ingenieur abgeschlossen, gemäß welchem dieser letztere

verbunden ist, sich den Vorschriften der eidgen. Militär-
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Sluffichtöbefeörbe ju unferjt'efeen unb ifer jährlt'dj einen

Seridjt über bie Sampagne etojitgeben. Sn bem San*
ton SBaabt roerben, fobalb bt'e Saferöjett eö erlaubt,
jwei Sngenieure unb meferere befteffte gelbmeffer mit
ber Slufnafeme beö Santonö ffd) befchäftigen. Sie Äarte
beö Santonö ©enf wirb bii am Snbe beö Safereö »off*
enbet fein. Srei 3ngenienre ßnb beftimmt, an brei
ber »ier Slbtfeeilungen beö Slatteö XVII, weldjeö ei*

nen großen Sfeeil beö Santonö SBalliö unb einjelne
©tüde angrenjenber Santone in ffdj begreift, ju ar*
beiten. Snblid) fegt man in ben Santonen Sern,
Slppenjell unb Safeffanbfdjaft bie Dtetuctionctt ber für
bie geftfegung beö Äatafterö entworfenen, fo wie

audj anbere «pfane fort. «Jtteferere Slätter beö Sltlaö
werben alfo auf biefe SBeife mt't einanber »erfertigt
werben. Surd) bie Sorforge beö Hrn. eibgen. Oberft*
quartiermeifterö ßnb fie bereitö gefeörig auögearbeitet
unb »on ibm einem gefdjidten Rtidjtier, Spm. ©oll in
Rürid), übergeben worben, welcher nun feit bem Sin*

fange beö Sabreö baran arbtittt, unb feine Slrbeit

nur im galt »Ott Äranfheit aitöfegen wirb. Spr. Sulg*
berger hat tk legten Slätter ter retucirten Äarte teö
Santonö Sfeurgau efngefanbt, unb tiefer Sfeeil he*

ftnbet ffd) nun »ollftänbig im fopograpfeifdjen Sepot
ber Sibgenoffenfdjaft. Spr. Sfcbmann, nachtem er im
Laufe beö Safereö feine auf ben feödjften Sergfpigen
ber ©djweij gemachten Seo6adjtungen »on SBinfefn
beenbigt hatte, legte bie legte Hant an aüe jene Se*

redjimitgen, »ermittelft welchen bie Sutfernungen jwi*
fehen ten »erfdjietenen trigonometrifdjen «Punften,
ifere Länge unt Sreite, ifere Spbbe über taö ütteer,
unt entlidj ifere Soorttoateit für taö ©öfiem ter an*

genommenen «Projection beftimmt »»erben. Saö Die*

gifter, in roeldjem biefe Srgebniffe fo roie bie fie ju
erhalten angeroenbeten Dtecbnungömctfeoten aufgejeictj*
net ßnt, biltet eine in mefererer Sejiehung interef*
fante ©ammtung, beren Sefaimtmacbung für bie
gefammte SSiffenfchaft fefer ttüglich unb für bie Sit*
genoffenfdjaft fehr efjrenöoff roäre. Sie geometrifdje
Sefdjrei6ung ber Sdjroeij rourbe iferen «plag to ber
Sibfiotfeef ber ©efeferten ne6en tenjenigen ber he*

nadjbarten Länber ffnten, teren Semoffftäntigung
ffe roäre, nnb roir würben auch auf tiefe Slrt »on un*
ferer ©eite jur Srridjtung eineö ßd) in gegenwärti«
gen 3eiten auöjeichnenten Senfmalö beitragen. Sie
eibgen. Üttilitär*Slufßdjtöbefeörbe wirt ßd) fpäter tie
Sfere geben, ter feofeen Sagfagung einen Sorfcblag
in tiefem ©inne ju madjen. Sie fann eö in biefem
Stugenblid nod) nidjt thun, weil ihr nodj einige Sin*

gaben fehlen, bt'e fie ffd) nodj nicht »erfdjaffen fönnte.
Ser Spr. eibgen. Oherftquartiermeifter feat unferbeffen
einen neuen, ben früfeerett »er»oKftänbigenben tri*
gonometrifcbeit «plan litfeograpfeiren unb ein Serjeidj'
niß ber Höfeen ber »orjügtt'djften Serge, wie fte fid)

fofgen, brüden laffen, nm einige Sremplare ba»ou

foroofel ben Dtegt'erungen fämmtlidjer Santone, alö

audj benjenigen ber benachbarten Staaten, weldje
unö fchon öftcrö wichtige üttt'ttfeeilungen gemadjt fea*

beu, ju üherfenben.

Sa in ben folgenben Saferen trt'e in bem gegen*
wärtfgen bie topograpfeifchen Slrbeiten in ter nämti*
djen Sluöbehnnng unb mit ber gleichen Sfeätigfeit
fortgefegt werben foffen,» fo erforbem ße aud) bie

nämlichen ©etbmittel. Sie eibgen. üttilitär *Sluffid)tö*
feefeörbe richtet bafeer an bie feofee Sagfagung baö

efererfeietigfte Slnfudjen, ifer wit baö legte Safer einen

Ärebit »on grf. 14,000 für bie im Safer 1839 aui*
jufüferenben trigonometrifdjen Slrbeiten ju bewilligen.

9(ub1änbif#e Slactrfc&ten.

granfreid). Sie Sepuriricnfammer feat ben »on
bem Ärfegömtoifter »orgelegten ©efegeöentwurf, burdj
roeldjen berfelbe einen außerorbentlt'cfjen Ärebit »on

grf. 4,404,843 jur Srgänjung beö üttaten'alö ber

Sa»aflerie, ber Slrtifferie unb beö ©enieroefenö »er*
langte, nad) einer lebhaften Siöcuffion genehmigt.

— Ser Sffeftiöftanb ber franj. Slrmee beträgt
nad) bem Serichte beö Äriegömtoifterö gegenwärtig:

Sn granfreid) 270,000
»» Slfrifa 48,000
»» Slncona 1,500

Dtefcme 148,000
Sluöfee6ung ber Sllterö*

Slaffe »on 1837 80,000

Sotale: 547,500.

Saö Lanbfeeer beßgt, ofene Sinfdjluß ber Diational*

garte, gegenwärtig 3,000 bronjene Selageriingö^Sa*
nonen, 1,567 geltftüde, 862 eiferne ©efdjüge, 1562

Häutigen, 4,100,000 Sanonenfngefn, 4,000,000 @e*

wehrfugefn, 1,000,000 H>aubigenfiigefn, 719,000
Somben, 10,000,000 Äilogrammen «puloer, 1,256,000
©eroefere, 74 ©tugen, 850,000 Snfanterie* mit
130,000 Sa»afferie*Säbel, 5200 Slerte, 44,000 Älfit*
gen unt 18,000 Äüraffe.

— 109 —

Aufsichtsbehörde zu unterziehen und ihr jährlich einen

Bericht über die Campagne einzugeben. In dem Canton

Waadt werden, sobald die Jahrszeit es erlaubt,
zwei Ingenieure und mehrere bestellte Feldmesser mit
der Aufnahme des Cantons sich beschäftigen. Die Karte
des Cantons Genf wird bis am Ende des Jahres
vollendet sein. Drei Ingenieure sind bestimmt, an drei
der vier Abtheilungen des Blattes XVll, welches
einen großen Theil des Cantons Wallis und einzelne
Stücke angrenzender Cantone in sich begreift, zu
arbeiten. Endlich fegt man in den Cantonen Bern,
Appenzell und Basellandschaft die Reduktionen der für
die Festsetzung des Katasters entworfenen, so wie

auch andere Plane fort. Mehrere Blätter des Atlas
werden alfo auf diese Weise mit einander verfertigt
werden. Durch die Vorsorge des Hrn. eidgen.
Oberstquartiermeisters sind sie bereits gehörig ausgearbeitet
und von ibm einem geschickten Zeichner, Hrn. Göll in
Zürich, übergeben worden, welcher nun seit dcm
Anfange des Jahres daran arbeitet, und seine Arbeit
nur im Fall von Krankheit aussetzen wird. Hr. Sultz-
berger hat die letzten Blätter dcr reducirren Karte des

CantonS Thurgau eingesandt, und dieser Theil
befindet sich nun vollständig im topographischen Depot
der Eidgenossenschaft. Hr. Efchmann, nachdem er im
Laufe des Jahres seine auf den höchsten Bergfpitzcn
der Schweiz gemachten Beobachtungen von Winkeln
beendigt hatte, legte die letzte Hand an alle jene
Berechnungen, vermittelst welchen die Entfernungen
zwischen den verschiedenen trigonometrischen Punkten,
ihre Länge und Breite, ihre Höhe über das Meer,
und endlich ihre Coordinateti für das System der

angenommenen Projection bestimmt werden. Das
Register, in welchem diese Ergebnisse so wie die sie zn
erhalten angewendeten Rechnungsmclhoden aufgezeichnet

sind, bildet eine in mehrerer Beziehung interessante

Sammlung, deren Bekanntmachung für die
gesammte Wissenschaft fehr nützlich und für die
Eidgenossenschaft sehr ehrenvoll wäre. Die geometrische
Beschreibung der Schweiz würde ihren Platz in der
Bibliothek der Gelehrten neben denjenigen der
benachbarten Länder finden, deren Vervollständigung
sie wäre, und wir würden auch auf diese Art von
unserer Seite zur Errichtung eines sich in gegenwürtj.
gen Zeiten auszeichnenden Denkmals beitragen. Die
eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde wird sich fpäter die

Ehre geben, der hohen Tagsatzung einen Vorschlag
in diesein Sinne zu machen. Sie kann es in diesem

Augenblick noch nicht thun, weil ihr noch einige An¬

gaben fehlen, die sie sich «och nicht verschaffen konnte.

Der Hr. eidgen. Oberstquartiermeister hat unterdessen

einen neuen, den früheren vervollständigenden
trigonometrischen Plan lithographiren nnd ein Verzeichniß

der Höhen der vorzüglichsten Berge, wie sie sich

folgen, drucken lassen, »m einige Exemplare davon

fowohl den Regierungen sämmtlicher Cantone, als
auch denjenigen der benachbarten Staaten, welche

uns schon öfters wichtige Mittheilungen gemacht
haben, zu übersenden.

Da in den folgenden Jahren wie in dem

gegenwärtigen die topographischen Arbeiten in der nämlichen

Ausdehnung und mit der gleichen Thätigkeit
fortgesetzt werden sollen/ so erfordern sie auch die

nämlichen Geldmittel. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde

richtet daher an die hohe Tagsatznng das

ehrerbietigste Ansuchen, ihr wie das letzte Jahr einen

Kredit von Frk. 14,000 für die im Jahr 1839
auszuführenden trigonometrischen Arbeiten zu bewilligen.

Ausländische Nachrichten.

Fra nkreich. Die Deputirtcnkammer hat den von
dem Kriegsminister vorgelegten Gesetzesentwurf, durch
welchen derselbe einen außerordentlichen Kredit von
Frk. 4,404,843 zur Ergänzung des Materials der

Cavallerie, der Artillerie und des Geniewesens
verlangte, nach einer lebhaften Discussion genehmigt.

— Der Effektivstand der franz. Armee beträgt
nach dem Berichte des Kriegsministers gegenwärtig:

In Frankreich 270,000
', Afrika 48,000
„ Ancona 1,500

Reserve 148,000
Aushebung der Alters-

Classe von 1837 80,000

Totale: 547,500.

Das Landheer besitzt, ohne Einschluß der Nationalgarde,

gegenwärtig 3,000 bronzene Bclagerungs-Ca-
nonen, 1,567 Feldstücke, 862 eiserne Geschütze, 1562
Haubitzen, 4,100,000 Canonenkugeln, 4,000,000
Gewehrkugeln 1,000,000 Haubitzenkugeln, 719,000
Bomben, 10,000,000 Kilogrammen Pulver, 1,250,000
Gewehre, 74 Stutzen, 850,000 Infanterie- und
130,000 Cavallerie-Säbel, 520« Aerte, 44,000 Klingen

und 18,000 Kürasse.
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